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Mk. 10,35-45

Gesunde Leute, die was können – und noch dazu menschenfreundlich sind – sind natürlich sehr gefragt!

Also sagen wir ein Elektriker, der der armen Frau Maier – um wenig Geld – in stundenlanger Arbeit – die alte Waschmaschine wieder flickt – der wird morgen in seiner sowieso spärlichen Freizeit - zu einer ähnlichen Rettungsaktion von der Frau Müller eingeladen – und übermorgen von der gerade in den Konkurs schlitternden Fa. Schlagminit und Sohn gebeten – auf Pump – das und das noch zu richten!

Gott geht es ganz ähnlich! Während die Götter – also die Götzen, die vermeintlichen Götter – verwöhnt und eifrig bedient werden – kommt der einzig wirklich lebendige Gott – wenn man so irdisch reden darf – aus der unvorstellbaren Fülle von Hilfsprojekten gar nie heraus – und will ganz offensichtlich auch gar nicht herauskommen!

Jesus hat in seinem kleinen irdischen Umkreis – als Mensch – gezeigt, wie Gott sich von der ganzen Welt vereinnahmen lässt!

Gott liebt alle Menschen. Er weiß, wie großartig und aller Liebe würdig jede und jeder ist – er hat sie ja alle erschaffen!

O Gott, schenke uns Anteil an Deiner Liebe zu allen – denen wir begegnen!

Wenn wir die Menschen so wie er liebten, dann könnten sie sich eher so entfalten, wie’s in ihnen steckt! Dann wären alle viel aktiver, kreativer und glücklicher! Die Depressionen, die Frustrationen, die lähmende Niedergeschlagenheit und Verzweiflung würden verschwinden. Niemand bräuchte die armseligen Ablenkungen vom echten Leben – keine Flucht in Sünden und Drogen – die wahren Ressourcen-Fresser auf dieser Welt!
Jetzt jammern wir, der Welt würde bald die Energie ausgehen, die Rohstoffe, der Lebensraum. Die Kraft, die jeder Mensch entfaltet, der sich von Gott geliebt weiß und bereit ist, sich für die Nächsten einzusetzen, wirkt weit souveräner als Erdöl und Gas! Er ist flexibler, wenn’s sein muss, kommt er mit sehr wenig materiellem Zeug gut aus – braucht viel weniger als die zweifelhaften Vergnügungen kosten, mit denen die sich trösten, die mit sich selber nicht zurecht kommen.
Das heißt jetzt aber beileibe nicht, dass wir die Glaubensschwachen verachten sollen; im Gegenteil! Wer ist schon selber schuld daran, dass ihn niemand so tief und vernünftig zugleich in die Religion geführt hat – wie es mich z.B. etliche Menschen getan haben!? Wenn wir von der Energie-Problematik reden, dann sollen wir nicht vergessen, dass die Kraft des Gottvertrauens am meisten Kraft und Mut und Energie gibt – und dass wir in dieser Kraft a l l e  Gegenwartsprobleme lösen können – allerdings nicht jeder still für sich – sondern gemeinsam – in kirchlich vernünftiger Anstrengung!
Wenn man heute erleben muss, wie ganze Völkerschaften mitsamt ihrer Sprache und Kultur von der Auslöschung bedroht sind: die Asurini, die Arara, die Kajapo in Erwin Kräutlers Riesen-Diözese – die Koreaken, die Itelmenen, von denen Mag. Christoph Litschauer erzählt hat, die Jakuten an der Lena, von denen Dr. Keler erzählen wird! Ja, die NGO`s kämpfen heldenhaft für sie – aber eben doch mehr oder weniger vergeblich. Die christliche Weltkirche wäre da wirklich aufgerufen, im Verbund mit allen Weltreligionen gemeinsam effektiv zu helfen!!!

Auf der Fahrt durch die Straßen-Schluchten der Moskauer Vorstädte, wo riesige Plattenbau-Kästen oft noch aus der Stalin-Zeit – mit so vielen kleinen Fenstern, schief hängenden Balkons, verrutschten Gasheizungskästen, rostigen Satelliten-Schüsseln – einem schier die Luft zum Atmen nehmen, denkt man an die zahllosen Russen, die da bescheiden hausen – oft 2 Familien in einer kleinen Wohnung! Alle die würden zu Gott rufen, wenn sie ihn denn einmal hätten kennen lernen dürfen! Ganz sicher ist er ihnen trotzdem nahe! In ihrer Verdemütigung und Herabwürdigung – in den Leiden dieser Zeit haben sie wohl schon eine klarere Vorstellung von dem, was Gott für sie vorbereitet, als alle Theologen der Eschatologie, die in ihren gut geheizten Büros nur von wenigen überhaupt lesbare Bücher schreiben!

Der hl. Nikolaus und die heiligen 3 Könige werden wohl kaum zu allen diesen Familien kommen können – wohl aber Jesus, der die Sorgen und Mühen aller Menschen kennt! 
Wir empfangen ihn in der hl. Eucharistie; er schenkt uns an seinem Sein und Wesen Anteil.
Wir sollten endlich wirklich ernsthafter sein Leib auf Erden sein – und den Brüdern und Schwestern zu ihrem Recht und zu ihrer Würde verhelfen!

